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S5Me fannft S>u baê SRaftermejfer bem Äinbe geben?"

$eine ©efaîjr, eê fann ftd) ja nicbt rafieren."

750 fp./h.
Kilometer bro Stunbe fdjreibt mon be*

fanntltdj km h wiefo foll mon granfen

bro Stunbe nicfjt fr./h fdjreiben, umfo mct)r

alë biefer £uoticnt nadjgcrabe aïtuell $u

luerben beginnt. (Sê toften 3. 33. bic ^iirdjer
.tantonêratëfifcungeu 750. îr./h unb tiir^
(td) Würben wr (Srfjötjung eineê S3ubgct=

jwftcnë bon 20,000 granfen auf 25,000

granfen foftbarc 1000 fronten berbiëbu*

tiert, Waê bei einer Seiftung bon 750 îr./h

einem ^eitaufroanb bon VA Stunben cnt=

fbridjt. Ter SSorfitjcnbe fat) fidj barauffjin

beranlaßt, ben SRatêfjcrrcn einmal bic So=

ften iïjrer 33cbadjtfamfcit borjuredjnen. ^ebe

Sîatëfitjung foftet ben Stcuerjafjler 3000

granfen unb eë tft bem SSorfttjcnbcn fjoefj

anjuredjnen, baf] er bem billigen Verlangen

Nadjbrucf bcrfdjafft, eê mödjte für biefeê

Weib ctlnaê (Sntfbredjenbeê geteiftet merben.

2ieft man barauftjtn einen Sitsungëbe*

ridjt aufmertfam burttj, ftetê eingebenf, bafj

jeber Sbredjer pto Minute für t2 granfen
bareê ©olb reben foltte, fo beïommt man

leiber unb unWeigertidj einen îief. Gin ïief

tft fo eine neurotifttjc SDtanicr, frambffjaft

nerbôê einen Sörberteil ju fdjitttctn, j. 33.

ben Sobf. 9Wan fttjüttelt unb fdjüttett, bol*

lig finnloê unb bodj finnboll, Wenn man

bebentt, toorjer man ben ïief gefriegt tjat.

SBaë ba nämlidj in einer 3tatëfi£ung allein

mit Çuftcn, JRäufbern unb ©äfjnen für ©elb

berloren gefjt, baê läuft fidj in bie 'pun*

berte. îann bic Debatten. ïrofcbcm für

jeben jum S3orauë feftftefjt, ob ein SIntrag

burdjgcrjen ïann ober nidjt (Stärfc unb

JRidjtung ber karteten finb ba ein untriig*

tidjcr 3tfegWeifer) trofcbcm läßt es fid)

.<xrr X. nidjt nehmen, feinen 33orfdjlag ge=

gen eine übcrWiegenbe Wicfjrrjcit borjutra*

gen unb bamit 200 granfen Stunbengelb

jum genfter fjcrauê ju fdjmeißcn. Ser

39îann obfert bie Summe für feine getreuen

SSäfjler. Sie fönnen bann in ber geituug

mit fatter Genugtuung lefen, baß £crr ï.
mit einer längeren (Srtlärung ben Stanb*

bunft fetner gartet flargelegt, worauf ber

9lntrag mit 3uftimmung fämtlidjer S3er=

fammfungëteilnefjmer (außer .£>crr 3E.) ab*

gelerjnt Worben fei.

Saë ift natürlidj ein (Sr.trcm. SWeift fäüt

fo ein Slntrag mit 100 gegen 10 Stimmen

burdj unb foftet ftatt 200 einige 1000 gran*

ten. Slber toir roollen nidjt fritifieren. 2Bir

motten biclmctjr eine foldje (Sinridjrung Io=

ben, bic fo fdjön unb anfdjaulidj bemon*

ftriert, baß 3ett ©elb ift. (Sê bcftefjt nänu

lid) bie Hoffnung, baß ein foldj großartigee

33cif))tcl feine Söirtung auf bie Sauer nidjt

berfcfjlc. Sann roirb bic $eit mirïlidj ju
©elb Werben unb bie Slbgeorbnetcn Wer*

ben bro Minute für 12 grauten bareê

Wölb reben. *. %t

3&enf$enMlber
in Wcimen gpjekbnet »ort Sofef 5Bip=(Stabe(i

Scr 33iclübcrlegcnbc.
(Sr Ijat bic Sadjc fjin unb fjer erroogen,

benn überlegt fein toill bic redjtê ïat,
bod) fdjlicßlidj fjat ifjn ber 33erftanb betrogen,

unb eine Summtjcit mar baê ÎRefultat.

Ser 31 1 1 m i f f c n b c.

(Sr fann bir alleë Ijaargenau beridjten,

unb Wehe bem, ber ifjm nodj Wibetfbrtdjt,

er lociß bie allertjeimlidjften (Vtefdjidjtcn,

nur baß cr felbft ein £or ift, Weiß cr nidjt

Scr UnübcrWinblidjc.
(Sr ftetlt bic £änbc in bic .^ofentafdjen

unb Weiß, cë fann ifjm feiner über fein,

bodj Wenn ifjm feine grau baê Wtaul gcWafdjen,

bann gefjt fein Wut, Wie SHollftoff, ein.

Scr Stctêgcrcdjtc.
©ercdjt fein ift bic Uugenb, bic ifjm Wtdjtig,

er ftellt ©credjtigteit attjeit boran,

bodj Weiß cr audj unb finbet eê fefjr ridjtig,

baß man, Wenn'ë einem nüt^t, fic laffen fann.
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Wie kannst Du das Rasiermesser dem Kinde geben?"

Keine Gefahr, es kann sich ja nicht rasieren."

75l> kr. I».

Kilometer Pro Stunde schreibt man

bekanntlich b wieso soll man Franken

pro Stunde nicht kr.-b schreiben, umso mehr

als dieser Quotient nachgerade aktuell zu

werden beginnt. Es kosten z. B. die Zürcher

Kantonsratssitzungen 750. kr. k> und kürzlich

wurden zur Erhöhung eines Budget-

Postens von 2NM0 Franken auf 25,0NN

Franken kostbare lvvv Franken verdisputiert,

was bei einer Leistung von 75N kr./b

einem Zeitaufwand von Stunden

entspricht. Ter Vorsitzende sah sich daraufhin

veranlaßt, den Ratsherren einmal dic Kosten

ihrer Bcdachtsamkeit vorzurechnen. Jede

Ratssitzung kostet den Steuerzahler 300N

Franken und es ist dem Vorsitzenden hoch

anzurechnen, daß er dem billigen Verlangen

Rachdruck verschafft, es möchte für dieses"

Geld etwas Entsprechendes geleistet werden.

Liest man daraufhin einen Sitzungsbericht

aufmerksam durch, stets eingedenk, daß

jeder Sprecher Pro Minute fiir l2 Franken

bares Gold reden sollte, so bekommt man

leider und unweigerlich einen Tick. Ein Tick

ist so eine neurotische Manier, krampfhaft

nervös einen Körperteil zu schütteln, z. B.

den Kopf. Man schüttelt und schüttelt, völlig

sinnlos und doch sinnvoll, wenn man

bedenkt, woher man den Tick gekriegt hat.

Was da nämlich in einer Ratssitzung allein

mit Husten, Räuspern und Gähnen für Geld

verloren geht, das käust sich in die

Hunderte. Tann dic Debatten. Trotzdem für

jeden zum Voraus feststeht, ob ein Antrag

durchgehen kann oder nicht (Stärke und

Richtung dcr Parteien sind da ein untrüglicher

Wegweiser) trotzdem läßt es sich

Herr X. nicht nehmen, seinen Vorschlag

gegen eine überwiegende Mehrheit vorzutragen

und damit 2VV Franken Stundengeld

zum Fenster heraus zu schmeißen. Ter

Mann opfert die Summe für seine getreuen

Wähler. Tie können dann in der Zeitung

mit satter Genugtuung lesen, daß Herr X.

mit einer längeren Erklärung den Standpunkt

seiner Partei klargelegt, worauf der

Antrag mit Zustimmung sämtlicher

Versammlungsteilnehmer (außer Herr X.)

abgelehnt worden sei.

Tas ist natürlich ein Extrem. Meist fallt

so ein Antrag mit lv0 gegen lv Stimmen

durch und kostet statt 2Nl) einige lvNV Franken.

Aber wir wollen nicht kritisieren. Wir

wollen vielmehr eine solche Einrichtung

loben, dic so schön und anschaulich demonstriert,

daß Zeit Geld ist. Es besteht nämlich

die Hoffnung, datz ein solch großartiges

Beispiel seine Wirkung auf die Dauer nicht

verfehle. Dann wird die Zeit wirklich zu

Geld werden und die Abgeordneten werden

pro Minute fiir 12 Franken bares

Gold reden. H, R.r

Menschenbilder
in Reimen gezeichnet von Josef Wiß-Stäkeli

Ter Viclübcrlegendc.
Er hat dic Sache hin und her erwogen,

denn überlegt sein will die rechte Tat,

doch schließlich hat ihn der Verstand betrogen,

und eine Tummhcit war das Resultat.

Der Allwissende.

Er kann dir alles haargenau berichten,

und wehe dcm, der ihm noch widerspricht,

er weiß die allerhcimlichsten Geschichten,

nur daß cr selbst ein Tor ist, weiß cr nicht.

Ter Unüberwindliche.

Er steckt dic Hände in dic Hosentaschen

und weiß, es kann ihm keiner über sein,

doch wenn ihm seine Frau das Maul gewaschen,

dann geht sein Mut, wie Wollstoff, ein.

Dcr Stetsgercchtc.

Gerecht sein ist die Tugend, dic ihm wichtig,

er stellt Gerechtigkeit allzeit voran,

doch weiß cr auch und findet es sehr richtig,

daß man, Wenn's einem nützt, sie lassen kann.
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